
Preis für Halle und nſeres
Biere r. Abennewments

unmittelbaren Ahnchmer:
20 Silbergroj chen. Der Courier.

Dach die K. Peſt Anſtalten
un Hceg. Vezirk Merſeburg,
in Nordhauſen Halber
ſtadt, Quedlinburg an
Aſchersleben: 22 2 Sgr. Jn
allen andern Orten 272 Sgr,
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In der Expedition des Couriers (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Nr. 148. Halle, Mittwoch den 28. Juni

Hierzu eine Beilage.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
dritte Quartal dieſes Jahres, Juli bis September (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme
unmittelbar von uns geſchieht), noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere aus wärtigen geehrten Leſer dies zu beruckſichtigen und namentlich
die Beſtellungen bei den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moöglich, jedenfalls aber noch in
dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.
Wohllöbl. Landraths-Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur
öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 21. Juni 1837. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Bekanntmachung,
daß Kaſſen-Anweiſungen, welche mit
ſchwarzer Dinte durchkreuzt ſind, be
reits eingelöſet und deshalb ungültig

ſind.
Nach einer frühern von uns erlaſſenen, zuletzt un

term 27. September 1834 in den hieſigen Zeitungen
und Jntelligenzblättern vom 10. und reſp. vom 11.
Oktober 1834, ſo wie in den Amtsblaättern ſammtli-
cher Königlichen Regierungen wiederholten Bekannt-
machung werden Zins Koupons von Staats Schuld-
ſcheinen, wenn ſie bei einer Provinzial Kaſſe einge
löſet werden, auf der Schauſeite mit ſchwarzer Dinte
ſtark durchkreuzt, und ſind alsdann, als bereits
realiſirt, nicht weiter gültig. Dieſe Maß-
regel iſt ſeitdem auch auf die bei der Kontrole der
Staats Papiere eingelöſeten Kaſſen Anweiſungen
ausgedehnt worden. Um etwa möglichen Jrrungen
und Mißbrauchen zu begegnen, machen wir daher
dem Publikum hierdurch bekannt, daß auch Kaſſen
Anweiſungen, auf deren Schauſeite ſich
ein ſtarkes Kreuz von ſchwarzer Dinte
befindet, bereits realiſirt, deshalb ungül-

tig ſind, und nicht zum zweitenmale einge-
löſet werden, weshalb dieſelben überall, wo der
gleichen etwa zum Vorſcheine kommen, anzuhalten
und an uns einzuſenden ſind. Sollte letzteres beſon-
derer Umſtande wegen nicht geſchehen können, ſo iſt
uns wenigſtens ſofort eine Anzeige davon zu machen.

Berlin, den 24. Juni 1837.
Haupt Verwaltung der Staats Schulden.

Rother. v. Schütze. Beelitz. Deetz
d. Berger.

Berlin, d. 25. Juni. Der Königliche Hof legt
morgen, den 26. Juni, die Trauer auf 3 Wochen
fur Se. Majeſtät den König von Großbri-
tannien, Jrland und Hannover an.

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Ge
heime Rath und Kammerherr, außerordentliche Ge
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe,
von Ribeaupierre, iſt von Ludwigsluſt hier an
gekommen, und

Se. Excellenz der General Lieutenant und Kom
mandeur der 7ten Diviſion, von Thile II., nach
Wittenberg abgereiſt.
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SpanienDie neueſten Berichte aus Madrid vom 14.
Juni ſind ohne Jntereſſe. Es war noch immer. von
einem nahen Miniſterwechſel die Rede. Ferrer und
Caballerso ſollen Pizarro und Mendizabal
erſetzen. Man hofft, die Karliſten, die dem Schwer-
te nicht weichen, in ihren neuen Stellungen durch den
Hunger zu bezwingen. General Miraſol, der
zu St. Sebaſtian kommandirt, läßt Hernani befe

igen.s Man hat aus Bayonne, d. 17. Juni, den Be

richt des königl. Generals de Meer an den Ober
befehlshaber der königlichen Truppen, General Es-
partero, über das Gefecht bei Guiſona (nicht Jſona)
am 13. Juni.
abgefaßt.
vier Stunden Kampf auf der ganzen Linie wurde er
total geſchlagen wir verfolgten ihn bis 7 Uhr Abends
ſobald wir die Karliſten aus den Augen verloren,
ſammelte ich die zerſtreuten Truppen die dem Feind
ſö emſig nachgeſetzt hatten der Feind hat, nach mei-
nem Ueberſchlag, 2000 bis 2500 Mann verloren;
wir hatten etwa 500 Mann kampfunfahig. Jch weiß
nicht, wohin ſich der Feind gewendet hat, vermuthe
aber, er iſt nach den Gebirgen gezogen.

Man hat Briefe aus San Sebaſtian vom
11. Juni, dem Tage nach der Auflöſung der britiſchen
Hülfs Legion. Nicht ohne Beſorgniß hatte man die
fem Tage entgegengeſehen, weil man von der Unzu-
friedenheit der britiſchen Soldaten Exzeſſe befürchtete.
Da indeß der Sold der gemeinen Soldaten vollſtän
dig ausbezahlt worden iſt, ſo beſchrankten ſich dieſe
Exzeſſe auf einige Auſtritte der Trunkenheit. Die
Offiziere haben noch immer nichts für ihre Rückſtände
erhalten als Verlprechungen, und es iſt daher auch
nicht zu erwarten, daß ſie zahlreich in die neue Legion
eintreten werden. Mittlerweile haben ſie erklärt, daß
ſie ſich fur berechtigt haiten, auf die Fortdauer ihrer
Gage bis zu ihrer völligen Befriedigung Anſpruch zu
machen, und der General O'Connelll hat ſogar
d ſein neues Patent als Chef der neu zu wer

enden Hülfs-Legion zurückgeben zu wollen, wenn
die Anſprüche jener Offiziere nicht völlig befriedigt
würden. Unter dieſen Umſtänden ſcheint man von
dem neuen Truppen Korps wenig erwarten zu dürfen.

Vermiſchtes.
Die Mode in Paris erfordert jetzt, daß die

Nägel an den Fingern roſenroth ſind. Erſt dadurch
zeigt die Hand Zartheit und Nobleſſe. Zu dieſem
Zwecke benutzt mon eine chemiſche Kompoſition, welche
die Parfümeurs in London und Paris bereits verkau
fen. Sie faärbt mit einem zarten Roth daß der Ein
wirkung des Waſſers und der Luft Trotz bietet!

Die heftigen Regengüſſe im Laufe d. Mts.
haben in der Bukowina viel Schaden angerichtet. Jn
dem Dorfe Deroſchowce wurden 65 Hauſer,
eine Pottaſcheſiederei, ein Stall mit Maſtochſen und
8 gemauerte Mühlen durch die Gewalt der Fluthen

fortgeriſſen. Ueber 50 Menſchen fanden dabei den
Tod. Von den 100 Ochſen, die ſich zur Maſt im

Er iſt mit ſpaniſcher Uebertreibung
Endlich habe ich den Feind erreicht nach

Stalle befanden, ſind 30 ertrunken, die übrigen zum
Theil durch die eingeſtürzten Balken verwundet ha-
ben ſich gerettet. Ein eiſerner Keſſel von 40 Centnern
Gewicht, mehrere kupferne Keſſel und die grotzen
Maiſchbottiche verſchwanden in den reitenden Wellen
des Onieſters. Die armen Doribewohner, ſich und
ibr Eigenthum rettend ſahen plötzlich ein oder das
andere Kind verſinken, ohne es mehr retten zu kön-
nen. Wenn ſie, von Elternliebe getrieben, die eigene
Gefahr vergaßen, verſanken ſie mit ihnen rettungslos,
während die Mütter haänderingend am Ufer Kanden.
Mehrere Kinder, welche vor dem ſchrecklichen Guſſe in
der Nähe des felſigen Ufers die weidenden Schafe hü
teten, ſuchten Schutz in einer der gemauerten Mühlen,
welche bald darauf ſammt ihnen verſchwunden war
nur 8 Knaben hatten ſich durch ihre Geiſtesgegen wart
gerettet. Eine Mutter flüchtete ſich mit ihrem Saug-
linge auf das Dach ihrer Hütte das unerbittliche Ele-
ment nahm die Hütte mit, welche erſt in Beſſarabien
von einigen Ruſſen aufgefangen wurde allein wenige
Stunden darauf gab die von Angſt und Kälte erſchöpf
te Mutter den Geiſt auf. Viele Tauſend Koretz Aſche
fur die Pottaſcheſiederei, mehrere hundert Koretz Wei
zen, Baubolz c. welches zum Verſchiffen nach Odeſ
ſa bereit lag, wurden weggeſchwemmt. In der Nähe
des Pruth ſind 20 große Fiſchteiche durchgeriſſen, meh
rere gemauerte Mühlen, Branntweinbrennereien und
Wirthſchaftsgebäude wurden vernichtet, ungeheure
Faäſſer mit Weingeiſt wurden eine halbe Meile weit
durch die Gewalt des Waſſers getrieben, wo man ſie
ſpäter aus dem Schlamme zog. Zwiſchen Sniatyn
und Czernowitz wurde die Commercialſtraße an meh
rern Stellen ſtark beſchädigt und viele Brücken über
Gräben unbrauchbar gemacht. Das Regenwetter
dauert fortwährend, die Feldarbeiten ſtocken, der
Mais und das Wintergetreide iſt in Folge großer
Näſſe gelb geworden und in dem ganzen Sereth und
Pruth Thal, die theilweiſe unter Waſſer ſtehen, iſt
die ganze Erndte vernichtet.

Jm Goldappſchen Kreiſe wurden durch
einen aus der Warnenſchen Forſt gekommenen tollen
Wolf am 3. Mai 4 Menſchen, 156 Schweine, 3
Schaafe, 7 Lämmer und 1 Kuh gebiſſen bei dem
Dorfe Schilinnen gelang es indeß, das wuüthende
Thier zu tödten. Die verletzten Menſchen wurden zur
ärztlichen Behandlung nach der nahen Kreisſtadt ge-
bracht, woſelbſt ein ſechsjähriger Knabe während der
Kur, jedoch ohne Kennzeichen der Waſſerſcheu, ge
ſtorben iſt. Von den gebiſſenen, ſämmtlich eingeſperr-
ten Thieren ſind am 27ſten Tage 2 Schweine toll ge
worden.

Den urſprünglichen Statuten der Ehren Le
gion in Frankreich zufolge, ſollte es nur 2000 Offi
ziere, 400 Kommandeure, 160 Groß Offiziere und
80 Großkreuze dieſes Ordens geben. Statt deſſen
zählte man am Schluſſe des vorigen Jahres 4500
Offiziere, 700 Kommandeure, über 200 Groß Of-
fiziere und über 100 Großkreuze. Die Zahl der Rit-
ter beläuft ſich auf etwa 60,000.
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Bekanntmachungen.

Haus verkauf.
Ein in der Stadt Halle an der Saale am Markte

delegenes Haus, welches im beſten baulichen und wohl-
eingerichteten Zuſtande iſt, ſoll durch eingetrerenen To

degsfall von den hinterbliebenen Erden aus freier Hand
verkauft werden. Daſſelbe enthält 11 Zimmer nebſt
Kammern, wovon auch noch ein Theil zu Stuben ein
gerichtet werden kann, und alies ſonſt nöthige Zubehör
ferner einen ſchönen großen geräumigen Laden, der ſich
hinſichtlich ſeiner günſtigen Lage im frequenteſten Theile
der Stadt, zu jedem Geſchäft aufs vortheilhafteſte
eignet. Auch kann ein Theil des Kaufgeldes läagere
Zeit hypothekariſch darauf ſtehen bleiben. Der Herr
Juſtiz-Commiſſartus Mänicke in Halle giebt über
die näheren Bedingungen Auskunft, und werden Kauf
luſtige gebeten, ſich portofrei an denſelben zu wenden;
die Anſicht des Hauſes kann von den letzten Tagen des
Monats Juni d. J. an geſchehen.

Nothwendiger Verkauf.
Gericht s- Amt Gräfenhaynchen.

Das den Erben der Wittwe Chriſtiane Preiß
geb. Frömmichen zugehörige, im Dorfe Grö-
dern delegene, sub No. 1. des Hypothekenbuchs ein
getragene, aus Vier und 1 Viertel Hufen beſtehende
Erbrichtergut mit Zubehbör, adgeſchätzt auf

5470 Thlr. 13 Sgr.
zu Folze der nebſt Hyvothekenſchein in unſerer Regiſtra
tur einzuſehenden Taxe, ſoll

T den 2. Oktober 1837
an Gerichts Amtsſtelle öffentlich an den Meiſtbietenden
verkauft werden.

Bei Uncerzeichnetem iſt eine Partie des Aechten
Cölniſchen Waſſers, aus der k. k. öſterreichijch
ausſchließlich privilegirten Fabrik des Commerzien-
raths L. Newhouſe, angekommen, welches ſich
nach den Ausſprüchen jener beruühmten und mehrerer
anderer mediziniſchen Fakultäten vor jeder andern Sor-
te durch geiſtige Kraft, Reichhaltigkeit und Feinheit der
koſtbarſten Aromen auszeichnet, und ſchon durch ſolche
höchſte Concentration den Beweis größter Vollkom-
menheit herſtellt. Dieſe Concentration aber, indem
ſie Erſparniß der Menge beim ordentlichen Gebrauch
geſiattet, ſichert die Wirkungen, welche man ſich da
von verſprechen darf.

Joh. And. Otto,
große Klausſtraße No. 873.

Gelegenheit nach Eisleben wochentlich zweimal.
Eckert.

Mein auf hieſigem Neumarkte, an der Promenade
sub No. 1353. belegenes Wohnhaus, in welchem ſich
drei Stuben, zwei Kammern Kuüchen, Keller, ein
Laden zum Handel mit Utenſilien, nebſt Hof und Stal-
lung befindet bin ich willens, aus freier Hand zu ver
kaufen, und können 300 Thlr. zu 4 pCt. zur erſten
Hypothek ſtehen bleiben. Die Bedingungen ſind im
Hauſe ſelbſt beim Eigenthümer zu erfragen.

Eine Kah und eine Ferſe, Schweizer Raſſe, ver

kaufe Friedich Boßler,in Langenbogen.
Ein Mehikaſten ſieht billig zu verkaufen großer

Schlamm Mo. 955.
Einen Lehrting aus der Stadt oder vom Lande

ſucht der Korbmachermeiſter Ludwig Kramer, vor
dem Steinthore.

Seidene Cravatten und Sonnenſchirme empfing
neuerdings

Franz vaccan i.
Eine gute Zuchtkuh iſt in Lettin durch den Hut

mann zu verkaufen.

Ein jähriger Zuchtbulle iſt zu verkaufen beim
Schulzen Friedrich in Braſchwitz.

Ein wohlgezogener junger Menſch, mit den nöchi-
gen Schulkenntniſſen verſehen wünſcht die Oekonomie
zu erlernen und ſucht ein recht baldiges Unterkommen.
Das Nähere iſt in der Expedition dieſes Blattes gefäl
ligſt zu erfragen.

Halle, den 26. Juni 1837.
Ein Hofemeiſter, der im Ackerbau erfahren und

fähig iſt, ein zahlreiches Geſinde Perſonal erfolgreich
zu beaufſichtigen, findet jetzt oder Michaelis d. J. einen
guten Dienſt durch

Merckell
in Langenbogen.

Die zum Rittergute Schoch witz gehörende dies
jährige Obſtnutzung ſoll auf den

6. Jult, Vormittags 10 Uhe,
auf dem Rittergute daſeibſt unter den im Termin näher
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend ver

pachtet werden. Flacke.
Schaaf- Auction.

Auf dem Rittergute Kroſigk ſollen Mittwoch
den 5. Juli

150 Stuck vier- und ſechszähnige Zibben,
50 Stück dergleichen Hammel und
80 Stuück Lammer,

meiſtbietend verkauft werden.

Kommenden Sonntag den 2. Juli, Nachmittags
2 Uhr ſollen die den Gemeinden Plößnitz zugehoöree
gen ſüßen und ſauren Kerſchen meiſtbietend verpachtet
werden.

Plößnitz, den 25. Juni 1837.
Der Schulze Buüdemann.

Den 2. Juli fährt eine leere verdeckte Chatſe von

hier über Halberſtadt nach Braunſchweig; wer
Luſt hat dieſelbe zu benutzen, kann ſich im Gaſthofe

zum Kronprinzen melden.
Ein einzelner Herr ſucht in der Nähe des Klaus-
thors oder Strohhof eine Miethe, aus 1 Stube und
2 Kammern beſtehend. Näheres beim Buchbinder
Karbaum.

Fruhjahrskümmelpflanzen
auf 830 Schfl. Ausſaat ſind zu haben bei Ziegler am
Steinthore die Pflanzen ſtehen beim Grunenhof.



Erhaltung und Verbeſſerung der Sehkraft durch
Augenglaſer.

Gebrüder Strauß,
Optiker aus Aachen.

empfehlen ſich bei ihrer Durchreiſe mit einem vollſtän
digen Lager optiſcher Fabrikate, als achromatiſche Te
leſkopen mit und ohne Stativ, aſtronomiſche und terre-
ſtriſche Fernröhre von verſchiedener Größe Mieroſko-
pen, alle Sorten von Loupen, einfache und doppelte
Theaterperſpektiven, Lorgnetten für Herren und Damen
in verſchiedenen Einfaſſungen, Hohilſpiegel, Prismata
und Camera Lucida auch alle Sorten Thermemeter,
wie auch mit Glaäſern für kurzſichtige Perſonen welche
nur Tag und Nacht unkerſcheiden können wie auch
vorzügliche Konſervationsbrillen für alte und junge
Leute, mit Waleeſton'ſchen Augenglaſern, welche die
Augen nicht allein gut erhalten, ſondern bis in das
höchſte Alter konſerviren. Durch den Gebrauch dieſer
Gläſer werden die ſchwaächſten Augen geſtärkt die vor-
zügliche Gute derſelben wurde von mehrern berühmten
Augenärzten Deutſchlands und des Königreichs der
MNiederlande anerkannt und dieſelben für die Augen
als die vorzuglichſten empfohlen wovon ſich jeder ver
ehrliche Abnehmer überzeugen wird.

Dieſe Augengläſer, eine Erfindung des beruühmten
engliſchen Phyſikers Walleſton, verdienen beſonders em
pfohlen zu werden, weil ſie die Eigenſchaft beſitzen, ein
reines Licht zu geben und ein großes Sehefeld haben.
Wie oft werden Perſonen, denen Augenglaſer unent-
behrlich ſind, durch Unkundige zur Wahl ſolcher Gläſer
verleitet, welche fur ihre Augen zu ſtark oder zu ſchwach
wirken, oder wohl gar aus ſchlechtem Glaſe verfertigt
ſind wodurch die Sehorgane des Geſichts zu ſehr ab-
geſtumpft werden, ſo daß endlich der Verluſt des Ge
ſichts erfolgen kann. Durch unermüdete Thätigkeit in
der Okuliſtik, und vieljährige praktiſche Verſuche mie
Perſonen, welche an ſolchen Augenfehlern litten, und
nur allein durch kunſtliche Hülfsmittel zu verbeſſern wa
ren, haben ſie es ſo weit gebracht, daß ſie alle Hulfe
ſuchenden dieſer Art, wenn ſie die Augen angeſehen und
unterſucht haben diejenigen Augenglaſer mit Zuverſicht
anrathen und geben können, welche für ihre Augen am
beſten ſind nicht gewohnt mehr zu verſprechen als ſie
zu leiſten im Stande ſind, laden ſie die hieſigen Herren
Aerzte zu einer geneigten Unterſuchung und Prüfung
ihrer Fabrikate und Kenntniſſe ergebenſt ein. Auch
ſind bei ihnen zu bekommen ſehr zweckmäßige Brillen
fur Damen und vorzügliche Brillen zum Federſchneiden,
auch Taſchen Mikroſkope in Kupfer gearbeitet, welche
die kleinen Gegenſtände viele hundert Mal vergrößern,
und koſten nicht mehr als per Stück 1 Thlr. 15 Sgr.,
wie auch Gehörmaſchinen, wodurch die Harthörigen
auf einer Entfernung von 4 bis 5 Fuß ſehr genau hören
können. Auch ſind ſie verſehen mit einer Auswahl eng
liſcher Taſchenfernröhre, womit man auf bis 1 Stunde
weit ſehen kann, und koſten per Stuck 13 bis 3 Thlr.
wie auch mit feinen Raſirmeſſern, welche von dem be
rühmten Engländer John Barber verfertigt ſind. Auf

Berlangen ſind ſie auch erbötig, in die reſpektiven Woh

nungen zu kommen.
Jhr Logis und Waarenlager iſt in der Stadt Zürich

in Halle.
Jhr Aufenthalt hierſelbſt 4 Tage.

Sie ſind empfohlen durch die Herren Dr. Schmidt
Königl. Preuß. Kreisphyſikus zu Erfurt. Dr. Kaiſer,
Königl. Preuß. Kreis Phyſikus zu Naumburg. Dr.
und Augenarzt de Leuw, Ritter c. zu Grafrath deit
Düſſeldorf. Dr. Bongard, Augenarzt und Königl
Hofrath, Ritter 2c. zu Erkrath bei Düſſeldorf. De
Ebermeier, Kreis -Phyſikus zu Düſſeldorf. J. K.
van Maanen, Prof. der Med. Ritter c. zu Haag.
Dr. Caſtanien, Prof. der Arznei- Wiſſenſchaft zu
Duisbvurg. Dr. Reinwardt, Prof. an der Königk.
Niederländiſchen Univerſität zu Leyoen. Dr. und Proß
van der Houven zu Leiden. de la Vaille, Profß,
an der Niederländiſchen Univerſität zu Gröningen. Dr.
Ernſt Biſchoff, Geh. Hofrath und Prof. der Mer
dizin zu Bonn. Ennemoſer, Prof. der Med. zu
Bonn. Medizinal Aſſeſſor Dr. Touraalt zu Muw
ſter. K. Himly, Prof. und Augenarzt zu Göttingen
Dr. Tobias, Reg.- u. Med.- Rath zu Trier. Kö-
nigl. Preuß. Stadtkreis- Phyſikus Dr. Neurohr zu
Trier. Etats-Rath Pfaff, Prof. an der Königl.
Däniſchen Univerſität zu Kiel. Eiſenlohr, Groß
herzl. Badiſcher Kreis Phyſikus zu Mannheim.

Die Zeugniſſe der hier angeführten Herren können
auf Verlangen vorgezeigt werden.

Bee e =DEinen neuen Transport der feinfien geſchmackvoll
ſten Porzellantaſſen, ſowohl gemale als auch wir
Golddekoration, erhielt die Gerlachſche Handlung.

Wachsleinwand mit und ohne Parchent in den
ſchönſten ausgeſuchteſten Muſtern und allen Breiten,
empfiehlt die Gerlachſche Handlung.

Geſucht wird ein Wagenſchuppen, wo zugleich
ein etwas geräumiger Hof mit Einfahrt iſt, und zwar
am lieben in den Stadtvierteln des Klausthors oder
Strohhofes, wo einige Wagen ſtehen können, fur eine
beſtändige und gute Miethe. Das Nähere in dem
Verſorgungs Comptoir von Fiedler, große Stein
ſtraße.

Friſches Selterwaſſer ewpfiehle
G. Goldſchmidt.

Schönſten fetten Rheinlachs empfiehlt y

G. Goldſchmidt.
Theater in Halle.

Freitag, den 30. Juni, als letzte Vorſtellung für
dieſe Saiſon: Fidelio, Oper in 3 Akten, Muſik von
Beethoven,.

Bei meinem Abgange von Buſchdorf nach
Halle ſage ich nebſt meiner Frau allen Bewohnern
Büſchdorfs ein herzliches Lebewohl.

Den 28, Junius 1837.
Kippe, Cantor emer.
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Beilage zu N 148. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1837.
Großbritannien und Jrland.

London, d. 20. Juni. Durch ein Extrablatt
der Hof Zeitung wurde heute früh das ärztliche Bül-
letin bekannt gemacht, welches den Tod des Kö
nigs Wilhem 1V. anzeigt. Das Ableben erfolgte
zu Windſor heute früh 12 Minuten nach 2 Uhr. Zu-
gegen waren bei dem Ereigniſſe mehrere Mitglieder der
Königlichen Familie und der Erzbiſchof von Canter-
bury, welcher Letztere ſogleich nach dem Ableben des
Königs Windſor verließ und ſich nach dem Kenſington-
Palaſte begab, um der nunmehrigen Königin
Victoria und ihrer Mutter, der Herzogin von
Kent, die Nachricht zu überbringen, die zu gleicher
Zeit den Mitgliedern des Miniſteriums durch expreſſe
Boten mitgetheilt wurde. Die neue Koönigin erließ
ſogleich eine Aufforderung an den Premier- Miniſter,
Lerd Melbourne, ſich um 9 Uhr zu ihr zu verfü-
gen, und der Geheime -Rath wurde um 11 Uhr zu-
ſammenberufen. Jn dem letzteren fanden ſich, außer
den Miniſtern und einer großen Zahl anderer Gehei-
menrathe, auch der Herzog von Wellington und der
Erzbiſchof von Canterbury ein. Die ausgezeichnete
Weiſe, in welcher die junge Königin bei dieſem erſten
Akte ihres öffentlichen Lebens auftrat, ſetzte, wie eng-
liſche Blätter bemerken, alle Anweſenden in Verwun-
derung, den Herzog von Wellington nicht ausgenom-
men. Nachdem ſie den Miniſtern die von denſelben
ihr dargereichten Staatéeſiegel zurückerſtattet und ſie
dadurch in ihren Aemtern beſtätigt hatte richtete ſie
folgende (durch ein Supplement der beutigen Hof-
Zeitung publizirte) Erklärung an die Mitglieder des
Geheimen Rathes:

„ODer ſchwere und betrubende Verluſt, den die Na
tion durch den Tod Sr. Majeſtät, Meines geliebten
Oheims, erlitten hat legt mir die Pflicht auf, die
Regierung dieſes Landes zu führen. Dieſe wichtige
Verantwortlichkeit wird Mir ſo plötzlich und zu einer
ſo fruühen Zeit Meines Lebens übertragen, daß Jch
Mich durch die Laſt vollkommen erdrückt fühlen müßte,
wenn Jch nicht durch die Hoffnung aufrecht erhalten
würde, daß die göttliche Vorſehung, welche Mich zu
dieſem Werke berufen hat, Mir die Kraft geben wird,
es zu vollführen, und daß Jch in der Reinheit Mei-
ner Abſichten und in Meinem Eifer für die Wohlfahrt
des Staates die Unterſtützung und die Hülfequellen
finden werde, welche einem riiferen Alter und längerer
Erfahrung anzugehören pflegen. Jch ſetze Mein feſtes
Vertrauen in die Weisheit des Parlaments und in die
Loyalität und Zuneigung Meines Volkes Jch achte
es auch als einen beſonderen Vorzug, daß Jch einem
Souverain folge, deſſen unabläſſige Beachtung der
Rechte und Freiheiten ſeiner Unterthanen, und deſſen
Wunſch, die Verbeſſerung der Geſetze und Jnſtitutio
nen des Landes zu fördern, ſeinen Namen zum Gegen
ſtande allgemeiner Zuneigung und Verehrung gemacht
haben. Jn England erzogen, unter der zarten und
erleuchteten Sorgfalt einer ſo liebevollen Mutter, habe
Jch von Meiner Kindheit an die Verfaſſung Meines
Vaterlandes achten und lieben gelernt. Es wird Mein
unablaſſiges Beſtreben ſein, die reformirte Religion,

welche das Seſetz anerkennt, aufrecht zu erhalten, zu
gleich aber Allen den vollen Genuß religiöſer Freiheit
zu ſichern, Jch werde beharrlich die Rechte aller
Klaſſen Meiner Unterthanen ſchützen und, ſo viel in
Meinen Kräften ſteht, das Glück und die Wohlfahrt
derſelben fördern.

Die anwelenden Mitglieder des Geheimen Rathbes
erließen darauf den Befehl zur Proklamirung der Prin
zeſſin Alexandrine Victoria als Königin des Vereinig
ten Königreichs von Großbritannien und Jrland (vor
behaltlich der Rechte der möglicherweiſe noch zu er
wartenden Nachkommenſchaft des verſtorbenen Königs
von der Königin Wittwe) und leiſteten derſelben den
Eid als folcher, worauf die Koönigin ihrerſeits den
uüblichen Eid leiſtete, die proteſtantiſche Religion auf
recht erhalten zu wollen der Eid wurde durch den
Erzbiſchof von Canterbury vorgeleſen. Nachdem der
Geheime Rath ſich entfernt hatte, blieben nur Lord
Melbourne (der Premier- Miniſter), Lord J. Ruſſell
(der Miniſter des Jnnern), der Herzog von Norfolk und
der Erzbiſchof von Canterbury bei der Königin, die
indeß im Laufe des Tages ſehr viele Perſonen em
pfing, unter Anderen auch den Lord Mayor und die
Sheriffs und Aldermen von London. Jm Parla
mente begann die Leiſtung des Huldigungs-Eides eben-
falls ſchon heute. Der Lord- Kanzler fand ſich um
10 Uhr im Oberhauſe ein und nahm den anweſenden
Pairs den Eid ab, worauf ſich das Haus bis 3 Uhr
vertagte, um dieſelbe Ceremonie vorzunehmen, welche
auch morgen noch fortgeſetzt werden wird. Die ge
druckten Eides Formulare, welche auf die Tafeln des
Hauſes gelegt worden waren, bezeichneten die Köni
gin mit dem Namen „Alexandrine Victoria da ſie
aber ſelbſt ihren Namen im Geheimen Rathe nur
„Victoria“ unterzeichnet hatte, ſo hatten alle jene
Formulare umgeändert werden müſſen. Dieſelbe Ver
aänderung hatte auch in dem Protokolle des Oberbau
ſes vorgenommen werden müſſen, in welches die Pairs
bei der Vereidigung ihre Namen einzeichnen. Ein an
derer Umſtand, welcher eine Veränderung in den Ei
des Formularen veranlaßt hatte, iſt der, daß ein
Vorbehalt der Rechte der etwa zu erwartenden Nach
kommenſchaft des verſtorbenen Königs ausdrücklich ein
gefuügt werden mußte. Jm Unterhauſe fand die Ei-
des leiſtung heute von 14 bis 4 Uhr ſtatt, nach wel
cher Tagesſtunde geſetzlich kein Huldigungs Eid gelei-
ſtet werden darf. Faſt 300 Mitglieder, hauptſächlich
von der miniſteriellen Partei, leiſteten den Eid. Un
ter den wenigen Mitgliedern von der Oppoſition,
welche ſich einfonden, war Sir Robert Peel, der krank
zu ſein ſchien er ſah wenigſtens ſehr unwohl aus und
ſtutzte ſich auf ſeinen Stab. Lord Jobn Rufſfſell kam
zu ſpät, um vereidigt werden zu können. Die Ver
eidigung wird morgen wieder aufgenommen werden
und bis 4 Uhr dauern. Weder im Oberhauſe noch
im Unterhauſe kann man vor dem Ende der nächſten
drei Tage die Wiederaufnahme der Geſchäfte erwar
ten. Die feierliche Proklamirung der Königin wird
morgen ſtattfinden. Dieſelbe wird der Regel nach
zuerſt in der Königlichen Reſidenz und dann in Cha
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rings-Croß, auf der Börſe, in Temple- Var und an
anderen Orten der Hauptſtadt vorgenommen und
zwar gewöhnlich um Mittag. Wie es heißt, wird die
Königin ſich morgen nach dem St. James-Palaſte
begeben, weil ſonſt die Herolde nach Kenſington ge-
hen müßten. Auf die Nachricht von dem Tode des
Königs wurden in Windſor alle Läden und Häuſer
ohne alle Ausnahme geſchloſſen, und auch in London
ſelbſt ward dieſes Beiſpiel von den meiſten Handels-
leuten im Weſtende und in der City befolgt. Große
Plakate an allen Straßen Ecken verkunden, daß die
Theater und andere öffentliche Vergnügungs Orte ge-
ſchloſſen ſeien die Schiffe auf der Themſe haben ihre
Flagge auf halber Maſthoöhe aufgezogen, die Trauer-
glocken läuten, und die Kolumnen aller Zeitungen ſind
heute in einen ſchwarzen Rand gefaßt. Die Gerichte
in Weſtminſter Hall und Lincolns Jnn vertagten
ihre Sitzungen ſogleich nach der Ankunft der Trauer-
Botſchaft, werden aber morgen ihre Geſchäfte wieder
aufnehmen, ſobald die Patente des Lord -Oberrichters,
der Königlichen Anwalte und der Rechts Sergeanten
von der Königin neu unterzeichnet ſein werden. Was
die politiſchen Folgen des Ablebens Wilhelms IV. an-
belangt, ſo führt der Uebergang der Krone Englands
auf die weibliche Linie unmittelbar die Trennung Han-
novers herbei. Hannover, bis jetzt durch die delegirte
Gewalt des Vice- Königs beherrſcht, erhält in dem
Herzog von Cumberland nunmehr einen eigenen Sou
verain. Jn Großbritannien ſelbſt wird der Todesfall
wahrſcheinlicherweiſe keine bedeutende unmittelbare
Veränderung herbeiführen. Die Königin hat bereits
erklärt, daß ſie das Miniſterium beizubehalten ge-
denke. Das erſte bedeutende Ereigniß wird vermuth-
lich eine allgemeine Parlamentswahl ſein, die aber,
wie es ſcheint, nicht unmittelbar eintreten wird, da
vielmehr, dem Vernehmen nach, die Miniſter, wie
dies auch beim Tode Georg IV. geſchehen iſt, das
Parlament zunächſt zu prorogiren und ſpäter erſt auf
zulöſen gedenken.

Der Tod des Königs iſt, dem Vernehmen nach,
ohne alle Schmerzen erfolgt, und Se. Majeſtät behiel-
ten bis zum letzten Augenblick die volle Beſinnung
um 12 Uhr Nachts nahm der erlauchte Sterbende von
ſeiner Familie Abſchied. Einige Tage vor ſeinem Ab-
leben hatte der verſtorbene Monarch durch Lord Co-
nyngham noch ein eigenhändiges Schreiben an die jetzt
regierende Königin überſandt.

Der Herzog von Cumberland (jetzt König
von Hannover) ſchlief dieſe Nacht in Windſor und
kam heute früh um 8 Uhr unbegleitet in einem Wagen
mit vier Pferden nach dem St. James -Palaſte. Als
König von Hannover hat derſelbe nun aufgehört, zu
den Pairs von Großbritannien zu gehören, und geht
morgen auf einem Dampfſchiffe ab, um den Thron
von Hannover zu beſteigen. Der Herzog von
Cambridge der bisherige Vice König von
Hannover) wird ſtündlich hier erwartet. Der Koö-
nig von Hannover fuhr dieſen Morgen nach dem Pa
laſt der jungen Königin, um zum letztenmale dem Ge-
beimen- Rath beizuwohnen. Um 10 Uhr kam Lord
Lyndhurſte zum Könige von Hannover und blieb

a

einige Zeit mit demſelben in ſeinem Zimmer allein.
Später machten auch Lord Kenyon, Lord Ellen-
borough und andere Pairs von der konſervativen
Partei dem Könige von Hannover ihre Aufwartung.

Heute nach 10 Uhr fuhr der Sekretär des Ober
Kammerherrn, Herr Martins, nach Windſor, um
die Befehle der verwittweten Königin wegen der Be
ſtattung Sr. Hochſeligen Majeſtät entgegen zu neh
men, die, wie verlautet, erſt um die Mitte Juli's
ſtattfinden ſoll, bis zu welcher Zeit die Kunſt Aus
ſtellung in der NationalGallerie, die Schkauſpiel
haäuſer und andere öffentliche Vergnügungsörter geſchloſſen bleiben. gnügung ge

Dr. Cbalmers, einer der Königlichen Leibärzthat von Sr. Hochſeligen Majeſtät noch das gom mat

e Kreuz des Hannoverſchen GuelphenOrdens er-
alten.

ernnnvvvveeGetreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Nordhauſen, d. 24. Juni.
Welzen 1thl. 14ſgr. pf. bis U thl. 21 ſgr. pf.

Roggen 6 1 10Gerſte 28 1 2Hafer 2 20 225Ruböl, der Centner 113 thlr.
Leinöl, 123 thlr.

Magdeburg, den 24. Juni. (Nach Wispeln.)
Weizen 36 88, thl. Gerſte 22 24 thl.
Roggen 28 30 Hafer 17 184

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 25. Juni 17 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte,
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Juni-

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Göbel a. Düſſel
dorf. Hr. Kaufm. Weyhe m. Fam. a. Berlin.

Hr. Part. Schubert u. Hr. OAmtm. Braaß
a. Frankfurt.

Stadt Zürch: Hr. Part. Baron v. Stoſch a. Ber
lin. Mad. Sutter u. Mad. Hildebrandt a.
Magdeburg.

Goldnen Ring: Hr. Cand. iheol. Kaufmann a.
Beckowinde. Hr. Gutéveſ. Wagner u. Hr.
Oberföcrſter Voigt a. Permeck. Hr. Referendar
Neubaur a. Kroſigk. Die Hrrn. Cand. iheol.
Sattler a. Breddenſell u. Trog a. Schnersleben.

Hr. Kaufm. Willig a. Dresden. Hr. Reg.-
u. Schulrath Weiß a. Merſeburg.

Goldnen Läwen: Hr. Part. v. Schweinitz u. Mad.
Anſchütz a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Behrend
a. Hamburg. Hr. Kaufm. Pohle a. London.

Hr. Kaufm. Sellier a. Elberfeld. Hr. Kaufm.
Beer o. Benshauſen. Hr. Kaufm. Schleſin
ger a. Berlin. Hr. Kaufm. Blumwenthal a.
Deſſau. Hr. Hof-Poſtſekr. Otto a. Berlin.
Hr. Hauptm. v. Gartz a. Erfurt.

Schwarzen Bär: Hr. Stud, Müller a. Saakfeld.
Hr. Papierfabr. Seidel, u. die Hrru. Occon.

Gelde u. Stockmann a. Zeitz.
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